
                                                                                                                   
 

Schulinterner Lehrplan Evangelische Religionslehre 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 5 
Didaktischer Leitgedanke: Orientierung gewinnen vom Ich über das Wir zur Welt 

Unterrichtsvorhaben I: Du und ich – Wir sitzen alle in einem Boot 
Inhaltsfelder (IF):  
IF 1.1: Leben in Gemeinschaft  
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 
IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

➢ identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen (SK1) 
➢ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 

Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 
➢ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (z. B. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4) 
➢ beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe (UK2) 
➢ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 
➢ gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u. a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK4) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben für konkrete Situationen aus ihrer Lebenswelt gemeinschaftsförderliches und 

gemeinschaftshinderliches Verhalten, auch im Hinblick auf die Nutzung sozialer Medien 
(K1) 

• deuten biblische Texte, in denen es um gelungene bzw. misslungene Gemeinschaft geht, vor 
dem Hintergrund eigener Erfahrungen (K2) 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit Gott ge-
macht haben (K32) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und Einsich-
ten für das heutige Leben (K33) 

• beurteilen biblische und außerbiblische Regeln für ein gutes Miteinander und Möglichkei-
ten eines konstruktiven Umgangs mit Konflikten (K6) 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Men-
schen heute (K35) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Die biblische Figur (Mose, Abraham) aus dem ersten Unterrichtsvorhaben 

wird hier wieder aufgegriffen 
• Nachdenken über den Sinn von Regeln 
• 10 Gebote 
• Klassenregeln erstellen und bewerten 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
• z.B. Erstellen der Klassenregeln in Absprache mit z.B. Politik, Deutsch, Kunst 

(MKR4)  

• Projekt: Einführung in die Bibel (speziell AT) (MKR2) 

Berufsorientierung:  
Kennenlernen exegetischer Arbeitsweisen (MKR2); Umsetzung: Stationenlernen zum 
Arbeiten mit der Bibel (FK 1, MK1) 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben II: Hallo, hallo ist da wer? – Eigene Erfahrungen und Gottesvorstellungen im Wandel 
Inhaltsfelder (IF): 
IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

➢ beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK2) 
➢ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 

Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 
➢ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 
➢ finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 
➢ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 
➢ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 
➢ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 
➢ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 
➢ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5)  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8) 
• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9) 
• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen 

als Vertrauen, (K10) 
• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und 

Gottesglauben im Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste 
Einschätzungen dazu, (K12) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Men-
schen mit Gott gemacht haben, (K32) 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählun-
gen für Menschen heute. (K35) 

 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Über mein Bild von Gott nachdenken 
• Die anderen wahrnehmen: unterschiedliche Vorstellungen von Gott 
• Unsere Gottesbilder haben eine Geschichte 
• Menschen in der Bibel erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott: z.B. 

Abraham, Josef, Mose, David, Jesus, Paulus 
• Menschen von heute erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
• z.B. Mein Bild von Gott malen – Bilder vergleichen  
• z.B. Abraham, Mose, … malt ein Bild von Gott (MKR1) 
• z.B. Projekt: „Gottes Buch?“ –Kennenlernen der Bibel  

 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
  



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben III: Jesus, als Mensch in unserer Welt 
Inhaltsfelder (IF): 
IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  
IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt  
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler: 

➢ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 
➢ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 
➢ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen (SK7) 
➢ geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder (MK5) 
➢ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten 

und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander (HK3) 
➢ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 
• unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare Aus-

drucksformen (K44) 
• benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu (K14) 
• erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel (K30) 
• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft und 

Texten unterschiedlicher Gattung (K31) 
• beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der Relevanz für ihr eigenes Le-

ben und das von anderen (K46) 

• erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft von Jesus, dem 
Christus, im Alltag (K19) 

• erörtern die besondere Bedeutung der Bibel für Menschen christlichen Glaubens 
(K 34) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Rituale rund um Weihnachts- und Osterfest sammeln und ordnen 
• christliche Tradition/christlichen Hintergrund der Feste reflektieren 
• Säkulares und Religiöses unterscheiden, Unterschiede begründen 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
• z.B. Projekt „Einführung in die Bibel (speziell NT)“ (MKR2) 
• z.B. Gestaltung eines Weihnachtsgottesdienstes 
• z.B. Zusammenarbeit mit Fächern Musik, Kunst zur Gestaltung des 

Gottesdienstes (MKR4) 
 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 
 

  



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben IV: Multi- Kulti am Rhein - Religionen prägen unser Zusammenleben 
Inhaltsfelder (IF): 
IF 6.1: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 
IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

➢ beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK2) 
➢ entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4) 
➢ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 
➢ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese. (UK1) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• vergleichen Ausstattung und Funktion einer Synagoge, einer Kirche und ei-
ner Moschee, (K37) 

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Chris-
tentum und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, (K38) 

• erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und 
Glaubenspraxis von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 
Glaubens, (K39) 

• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen 
im Alltag in Bezug auf Wertschätzung und Respekt, (K41) 

• identifizieren innerhalb des Jahreskreises christliche, jüdische und muslimi-
sche Feiertage, (K42) 

• erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im Jahreskreis und 
vergleichen sie mit der Herkunft und Bedeutung jüdischer und muslimischer 
Feiertage, (K43) 

setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die jüdische, 
christliche und muslimische Religion auseinander und formulieren erste Einschät-
zungen zu Ähnlichkeiten und Unterschieden. (K47) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Über mich selbst nachdenken: Ich habe eine Geschichte in meiner Fa-

milie 
• Die anderen wahrnehmen: Jeder hat eine eigene Geschichte in seiner 

Familie 
• Religiöse Familiengeschichten: Welche Rolle der Glaube bei uns spielt 
• Religiöse Feiern: Wie es bei uns feierlich wird 
• Religiöse Orte: Da bin ich schon gewesen – oder: Da gehe ich immer 

hin 
Didaktisch-methodische Hinweise/digitale Bildung: 

• Entdecken von Ähnlichkeiten und Unterschieden in der religiösen 
Prägung verknüpfen mit dem gemeinsamen Formulieren von Regeln 
des Respekts: Wie können wir gut miteinander umgehen, so dass sich 
jede/r in unserem RU zu Hause fühlt? (MKR3) 

Berufsorientierung: 
• Entdecken von Ähnlichkeiten und Unterschieden in der religiösen 

Prägung (Erstellung von Lebensprofilen) (FK3) 
• Besuch einer evangelischen Kirche mit Interviews: Tätigkeiten in ei-

ner evangelischen Kirche (FK3,7, MK6) 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 
  



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben V: Alles im Griff auf dem sinkenden Schiff – Verantwortung für die Schöpfung 
Inhaltsfelder (IF): 
IF 1.2: Verantwortung in der Welt als Gottes Schöpfung 
IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler 

➢ beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK5) 
➢ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 
➢ entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4) 
➢ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 
➢ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 
➢ recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 
➢ bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hintergrund biblischer Maßstäbe, (UK3) 
➢ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit, (HK5) 
➢ planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben in Ansätzen das Verhältnis von gegenwärtigen Erklärungsansätzen zur 

Weltentstehung und dem biblischen Schöpfungsgedanken, (K3) 
• identifizieren die biblischen Schöpfungstexte als Glaubensaussagen, (K4) 
• erläutern Beispiele der Übernahme von Verantwortung für das Leben und in der (Um-) 

Welt als Konsequenz aus dem Verständnis der Welt als Schöpfung Gottes, (K5) 
• erörtern bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten eines nachhaltigen Umgangs mit 

den Ressourcen der Erde vor dem Hintergrund der Verantwortung für die Schöpfung, 
(K7) 

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9) 
• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen als Ver-

trauen, (K10) 
• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und Ein-
sichten für das heutige Leben. (K33) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Ich bin einmalig: Über mich als Geschöpf Gottes nachdenken (An-

knüpfung an UV1) 
• Die Welt als Schöpfung Gottes wahrnehmen 
• Die biblischen Schöpfungserzählungen kennenlernen 
• Weltentstehung und Schöpfungsglauben unterscheiden 
• Beispiele für Bewahrung der Schöpfung im alltäglichen Umfeld  

Didaktisch-methodische Hinweise/ digitale Bildung: 
• Schulhomepage – Initiative zum bewussten Umgang mit Ressourcen 

in der Schule (MKR4) 

 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 
  



                                                                                                                   
 

Jahrgangsstufe 6 
Didaktischer Leitgedanke: Orientierung gewinnen in eigenen und fremden Religionen 

Unterrichtsvorhaben I: „Jesus war ein Supertyp, er hatte alle Leute lieb“ - Jesu Handeln und seine Botschaft von Gott 

Inhaltsfelder (IF):  
IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 
IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

➢ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 
➢ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten 

anderer Menschen, (SK5) 
➢ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 
➢ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 
➢ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 
➢ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

➢ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu, (K14) 
• ordnen Jesus von Nazareth in seine Zeit und Umwelt ein, (K15) 
• erläutern an neutestamentlichen Beispielen den Zusammenhang von Jesu Reden und 

Handeln, (K16) 
• erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als Auseinandersetzung mit der 

jüdischen Tradition, (K17) 
• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im Alten 

Testament verheißene Messias ist, (K18) 
• erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft von Jesus, dem 

Christus, im Alltag, (K19) 
• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 
• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft und 

Texten unterschiedlicher Gattung, (K31) 
• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und 

Einsichten für das heutige Leben, (K33) 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für 
Menschen heute. (K35) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Jesus – ein Geschichtenerzähler?! 
• Gleichnisse – Metaphern für das Reich Gottes 
• Reich Gottes-Gleichnisse 
• Konkretionen der Rede vom Reich Gottes, z.B. Besitz vs. Konsumverzicht, Ge-

walt vs. Gewaltlosigkeit, Lösbarkeit von Konflikten 
• Reich Gottes: Hoffnung auf Gerechtigkeit oder Vertröstung auf ein Leben 

nach dem Tod? 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
• z.B. biblische Hermeneutik, historisch-kritische Methode der Exegese  
• evtl. Kooperation mit dem Fach Deutsch – Verständnis bildlichen Sprechens 

(Metaphern) 

Berufsorientierung:  
• Visualisierungen zum Leben zur Zeit Jesu  
• Rollenspiele zu den religiösen Gruppierungen und Berufsprofilen zur Zeit 

Jesu. Reflexion: Vergleich mit den Berufsprofilen in der heutigen Zeit (FK3,7) 
(MK6) 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 



                                                                                                                   
 

 

Unterrichtsvorhaben II: Was (mir) an Religion heilig ist – Feste, Rituale und Traditionen im Jahreslauf 
Inhaltsfelder (IF): 
IF 6.1.: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 
IF 7.1.: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

➢ identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen, (SK1) 
➢ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 

Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 
➢ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen, (SK7) 
➢ geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, (MK5) 
➢ recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 
➢ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 
➢ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2) 
➢ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten 

und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  
• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum 

und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, (K38) 
• erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glau-

benspraxis von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens, 
(K39) 

• nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen und 
islamischen Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung, (K40) 

• identifizieren innerhalb des Jahreskreises christliche, jüdische und muslimische 
Feiertage, (K42) 

• erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im Jahreskreis und ver-
gleichen sie mit der Herkunft und Bedeutung jüdischer und muslimischer Feier-
tage, (K43) 

• unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare Aus-
drucksformen, (K44) 

• setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die jüdische, 
christliche und muslimische Religion auseinander und formulieren erste Einschät-
zungen zu Ähnlichkeiten und Unterschieden. (K47) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Feste und Rituale bei Menschen jüdischen, christlichen und islamischen 

Glaubens 
• Fasten als Ausdruck von Glaubensüberzeugungen 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Durchführung der komplexen Lernaufgabe nach SRL-Maßstäben: Es weih-
nachtet sehr! – Den Schulgottesdienst für die Orientierungsstufe orga-
nisieren wir gemeinsam.  (MKR4) 

Berufsorientierung: 
• Exkursionen zu außerschulischen Lernorten (Moschee, Synagoge). Erkun-

dung einer Synagoge/Moschee: Lebens- und Arbeitsfeld eines Rabbiners 
oder Imams kennenlernen oder Einladung in die Schule zu einem Interview 
oder Expertengespräch. (FK3,7)  

 

Zeitbedarf: 10 Stunden 



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben III: Leben alle Christen ihren Glauben gleich - Getrennt und doch verbunden 
Inhaltsfelder (IF):  
IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  
IF 4.1: Kirche in konfessioneller Vielfalt 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

➢ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 
Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

➢ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen, (SK7) 
➢ geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, (MK5) 
➢ recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 
➢ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 
➢ bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hintergrund biblischer Maßstäbe, (UK3) 
➢ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten 

und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander, (HK3) 
➢ gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab, (HK4) 
➢ planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren und erklären Übergangsrituale im Lebenslauf von Menschen 
christlichen Glaubens als religiös gestalteten Umgang mit bedeutsamen Le-
benssituationen, (K45) 

• beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der Relevanz für ihr eige-
nes Leben und das von anderen, (K46) 

• beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus 
und identifizieren sie als Nachfolgegemeinschaft, (K20) 

• beschreiben unterschiedliche christliche Konfessionen und Denominationen 
anhand von Gebäuden, Personen und religiöser Praxis, (K21) 

• differenzieren zwischen Kirche als Gebäude und als Glaubensgemeinschaft 
und erläutern Zusammenhänge zwischen beiden Formen, (K22) 

• identifizieren eine evangelische Ortsgemeinde als eine Konkretion von Kir-
che, (K23) 

• vergleichen die evangelische und die katholische Kirche in Bezug auf Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede, (K24) 

• identifizieren Gotteshäuser als Orte gelebten Glaubens und unterscheiden 
diese von profanen Räumen, (K25) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Sakramente 
• Amtsverständnis der Konfessionen 
• Aufbau der evangelischen/katholischen Kirche 
• Organisation des kirchlichen Arbeitens 
• ökumenisches Arbeiten  

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Besuch einer katholischen/evangelischen Kirche 
• Recherchieren der verschiedenen Internetauftritte der Gemeinden 

(MKR2) 
 
Berufsorientierung:  

• Besuch einer evangelischen/katholischen Kirche, Expertengespräch: 
u.a. Aufgaben von Pfarrern, Priestern, Gemeindereferenten, Küster 
usw. (SK5) (MK6) (HK7) 

 



                                                                                                                   
 

 

 

  

• identifizieren Symbole des christlichen Glaubens sowie religiöse Formen-
sprache, (K26) 

• benennen Beispiele von ökumenischer Zusammenarbeit, (K27) 
• vergleichen und bewerten unterschiedliche Erfahrungen mit Kirche, (K28) 
• erörtern in Ansätzen die Bedeutung unterschiedlicher Glaubenspraktiken für 

die verschiedenen Konfessionen. (K29) 

Zeitbedarf: 14 Stunden 



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben IV: Auf dem Weg mit Abraham – Ein Mann, zwei Frauen, drei Religionen… 
Inhaltsfelder (IF):  
IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 6.1: Glauben und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

➢ identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen, (SK1) 
➢ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 
➢ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen, (SK7) 
➢ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen diese ein, (MK2) 
➢ erschließen angeleitet künstlerische Darstellungen mit religiösen Inhalten, (MK3) 
➢ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 
➢ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2) 
➢ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten 

und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in elementarer 
Form lebensgeschichtliche Veränderungen von Gottesvorstellungen und Got-
tesglauben sowie deren Anlässe. (K11) 

• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und 
Gottesglauben im Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste 
Einschätzungen dazu, (K12) 

• erklären anhand von biblischen Erzählungen die gemeinsame Berufung auf 
Abraham in Judentum, Christentum und Islam, (K36) 

• nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen 
und islamischen Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung, (K40) 

• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen 
im Alltag in Bezug auf Wertschätzung und Respekt. (K41) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Erfahrungen von Familie – Liebe, Neid und Streitigkeit 
• Abraham – biblische Figur und Familie 
• Gemeinsamkeiten von Judentum, Christentum und Islam 
• Umgang miteinander vor dem Hintergrund gemeinsamer Ge-

schichte(n) 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• .B. Erarbeitung biblischer Texte 
• z.B. Männer- bzw. Frauenrollen in youtube-Clips (MKR5) 
• z.B. Kooperation mit Pro Familia, Lions Quest, … 
• z.B. Einladung einer Pfarrerin oder Pfarrers, einer Rabbinerin oder ei-

nes Rabbiners, eines Imams 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
 

  



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben V: Erkundung des Judentums 
Inhaltsfelder (IF):  
IF 6.1: Glauben und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 
IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

➢ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 
➢ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 
➢ finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 
➢ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 
➢ recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 
➢ beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe, (UK2) 
➢ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2) 
➢ planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Chris-
tentum und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, (K38) 

• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen 
im Alltag in Bezug auf Wertschätzung und Respekt, (K41) 

• erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als Auseinandersetzung 
mit der jüdischen Tradition, (K17) 

• erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel, (K30) 
• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft 

und Texten unterschiedlicher Gattung. (K31) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Leben zur Zeit Jesu (Häuser, Dörfer, Städte) 
• Jerusalem 
• religiöse Gruppierungen, typische Berufe zur Zeit Jesu 
• das Römische Reich 
• Jesus als jüdischer Bürger in seiner Zeit 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
• z. B. Besuch eines ‚biblischen Freilichtmuseums‘ 
• z. B. Visualisierungen zum Leben zur Zeit Jesu (MKR4) 
• z.B. Ganzschriftlektüre: H.K. Berg - „Benjamin und Julius“ 
• z.B. Rollenspiele zu den religiösen Gruppierungen zur Zeit Jesu 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

  



                                                                                                                   
 

OPTIONAL Unterrichtsvorhaben VI: Always on – Den eigenen Medienkonsum untersuchen und kritisch hinterfragen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler  

➢ gehen verantwortungsvoll mit persönlichen und fremden Daten um (MKR1.4) 
➢ kennen und formulieren Regeln für digitale Kommunikation und Kooperation und halten diese ein (MKR3.2) 
➢ kennen die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen (MKR5.1) 
➢ erkennen und analysieren Chancen/Herausforderungen von Medien für die Realitätswahrnehmung (MKR5.3) 
➢ beschreiben Medien und ihre Wirkungen, reflektieren diese kritisch und regulieren deren Nutzung selbstverantwortlich; unterstützen andere bei 

ihrer Mediennutzung (MKR5.4) 
 
Mögliche Unterrichtsbausteine: 

➢ Was sind Medien?  
➢ Mediennutzung im Alltag Messanger (WhatsApp-Nutzung)  
➢ ggf. Alterskennzeichnung für Filme/Spiele  
➢ Didaktisch-methodische Anregungen WhatsApp-Nutzungs-Protokoll  
➢ ggf. Podiumsdiskussion zur Handynutzung in der Schule 
 

Didaktisch-methodische Hinweise: 
➢ Fächerverbindende/übergreifende Unterrichtseinheit mit KR und 

PPL 
 

 

 

  



                                                                                                                   
 

Jahrgangsstufe 7 
Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzen mit dem eigenen Bild von der Welt 

Unterrichtsvorhaben I: Missstände kritisieren – Greta und Co: Moderne Prophetie?                                                   
Inhaltsfelder: 
IF 1.2: prophetischer Protest 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
➢ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 
➢ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 
➢ beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 
➢ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
➢ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine 

eigene Haltung dazu, (HK14) 
➢ gestalten komplexe religiöse Handlungen der christlichen Tradition mit und reflektieren die dabei gemachten Erfahrungen oder lehnen eine Teilnahme begründet ab. 

(HK12) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben prophetische Rede und prophetische Aktionen als Kritik an und Widerspruch gegen ge-
sellschaftliche Unrechtsstrukturen in biblischer Zeit, (K52) 

• erläutern prophetische Rede und prophetisches Handeln als Kritik aus der Perspektive der Gerech-
tigkeit Gottes, (K53) 

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Gestaltung der Lebensver-
hältnisse aller Menschen als Konsequenz des biblischen Verständnisses von Gerechtigkeit, (K54) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen der Bergpredigt als 
Orientierungsangebote, (K74) 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung der Textgattung (u.a. 
Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung, (K99) 

• erörtern vor dem Hintergrund des biblischen Gerechtigkeitsbegriffs gesellschaftliches Engagement 
ausgewählter Personen, Gruppen bzw. Projekte, (K61) 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen Freiheits-, Friedens- 
und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf 
Herausforderungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft, (K62) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom 

Reich Gottes. (K83) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Was ist ein Prophet bzw. eine Prophetin? 
• Merkmale prophetischer Rede 
• Biblische Prophetinnen und Propheten, z.B. Debora, Amos, Jeremia 
• Was ist Gerechtigkeit? 
• Moderne Prophetinnen und Propheten, z.B. Greta Thunberg, Sido, 

Martin Luther King. 
• Gibt es heute noch Prophetinnen und Propheten? 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Durchführung der komplexen Lernaufgabe nach SRL-Maßstäben:   
Wir drehen eine Propheten-Doku!  (MKR2, MKR4) 

• z.B. Rhetorik: Analyse rhetorischer Mittel einer prophetischen Rede 
• z.B. gemeinsame Arbeit mit dem Fach Deutsch in Bezug auf 

rhetorische Mittel einer Rede. 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben II: Diakonisches Handeln als Kirche für andere - Was geht mich das an?  
Inhaltsfelder (IF): 
IF 1.3: diakonisches Handeln 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

➢ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 
➢ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, 

(MK11) 
➢ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
➢ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eige-

nen Standpunkt her, (HK9) 
➢ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln 

eine eigene Haltung dazu, (HK14) 
➢ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben verschiedene Zielgruppen und Formen diakonischen Handelns, (K55) 
• beschreiben das christliche Verständnis diakonischen Handelns als Ausdruck und Ge-

staltung christlich motivierter Nächstenliebe, (K56) 
• erläutern den Einsatz für Menschenwürde und Freiheit als Konsequenz aus der bibli-

schen Rede von der Gottesebenbildlichkeit des Menschen, (K57) 
• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen der Berg-

predigt als Orientierungsangebote, (K74) 
• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer religiösen 

Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtlichen 
Kontextes, (K85) 

• beurteilen an ausgewählten Beispielen, inwieweit diakonisches Handeln nach christli-
chem Verständnis Einsatz für Menschenwürde und Freiheit ist, (K63) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu 
vom Reich Gottes, (K83) 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich ihres Beitrags 
für gelingendes Leben. (K93) 

 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Formen sozialen Engagements 
• Diakonie in biblischer Perspektive, z.B. LK 10, 25-37, MT 25, 31ff 
• Diakonische Arbeit in der örtlichen Kirchengemeinde und im kommunalen 

Umfeld 
• Möglichkeiten eines eigenen Engagements 
• Auseinandersetzung mit dem Umgang mit Menschen am Rande der 

Gesellschaft im Nationalsozialismus. 
 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. ein Interview mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Diakonie oder 
der Diakoniepfarrerin/dem Diakoniepfarrer führen 

• z.B. Erstellen einer digitalen Übersicht der diakonischen Einrichtungen der 
Ortsgemeinde für die Homepage der Schule (Sozialpraktikum) (MKR2) 

• z.B. gemeinsame Arbeit mit dem Fach Informatik zum Erstellen einer 
Website (MKR2; MKR4) 

• z.B. Besuch verschiedener diakonischer Einrichtungen der Ortsgemeinde 
 
 



                                                                                                                   
 

Berufsorientierung: 
• Interviews mit Mitarbeiter*Innen der Diakonie. 
• Besuch und Erstellen einer digitalen Übersicht diverser diakonischer 

Einrichtungen der Ortsgemeinde für die Homepage der Schule. 
• „Sozialpraktikum“  
• (SK1,2,3) (MK1) 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
  



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben III: Vorbilder und Follower - Woran kann ich mich orientieren? 

Inhaltsfelder (IF): 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler: 

➢ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 
➢ erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. 

nichtreligiösen Kontexten zu, (SK12) 
➢ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 
➢ erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 
➢ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, 

(MK11) 
➢ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt. (HK8) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erklären den Gedanken der Rechtfertigung – die bedingungslose Annahme 
des Menschen durch Gott – als Grundlage evangelischen Glaubens, (K64) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passa-
gen der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen 
deren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und 
Rituale, (K118) 

• beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen Glauben 
und die Sicht auf das Leben und die Menschen heute, (K70) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 
Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in 
der Gesellschaft. (K122) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Wer sind meine Vorbilder? 
• Vorbilder erkunden, z.B. YouTube-Konsum – Influencer 
• Beispiele für Personen, die als vorbildhaft gelten, z.B. Jesus Christus, 

Martin Luther King, Sophie Scholl, Malala Yousafzai 
• Welche Werte sind uns wichtig? z.B. Freiheit als zentraler Wert in 

unserer (christlichen) Gesellschaft. 
 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Z.B. Erstellen einer digitalen Präsentation zu Vorbildern (MKR4, 
MKR5) 

 
 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
  



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben IV: Geschichten von „Wundern“ – Kann ich glauben, was sich nicht beweisen lässt? 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes  
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

➢ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 
➢ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 
➢ analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente, (MK7) 
➢ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der Bergpredigt 
als Rede vom Reich Gottes, (K73) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen 
der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in Glau-
benserzählungen, (K98) 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichti-
gung der Textgattung (u.a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer 
Entstehung, (K99) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Bot-
schaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und 
Weltverständnis auseinander. (K102) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Wunder in meinem Leben – existentielles Wunderverständnis 
• Wann passieren Wunder? 
• „Wunder“ in den Medien 
• Biblische Wundererzählungen in ihrem historischen Kontext 
• Wie werde ich ein Heiliger? Katholische Praxis der Selig- und 

Heiligsprechung 
• Mögliche Deutungen biblischer Wundererzählungen 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Z.B. angeleitete methodische Analyse biblischer Wundererzählungen 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
  



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben V: Multi-Kulti am Rhein (II) – Was unterscheidet, was verbindet? 

Inhaltsfelder (IF): 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion  
IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

➢ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 
➢ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 

gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 
➢ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, 

(MK11) 

➢ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
➢ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum 

eigenen Standpunkt her, (HK9) 
➢ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei 

Unterschiede sowie Grenzen. (HK10) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum und Islam 
im Hinblick auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung, (K106) 

• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und Welt-
verständnisses der großen Weltreligionen, (K108) 

• identifizieren Formen und Ursachen von Antisemitismus und Antijudaismus, 
(K109) 

• unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extre-
mismus und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegen-
wart, (K117) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschen-
bilder für die Lebensgestaltung, (K113) 

• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Verstän-
digung. (K115) 

 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Islamisches, jüdisches, christliches … Leben in der Umgebung: Moschee, 

Synagoge, Kirche…, muslimische, jüdische …Mitschülerinnen und 
Mitschüler 

• Zentrale Inhalte des islamischen, jüdischen, christlichen … Glaubens 
und Lebens (z.B. „Fünf Säulen“, Fastenbrechen und Opferfest, Pessach, 
Sabbat, Gebetsformen …) 

• Erste Auseinandersetzung mit Vorurteilen und Fundamentalismus. 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
• z.B. ein Interview mit muslimischen, jüdischen …Mitschülerinnen und 

Mitschülern führen 
• z.B. eine Moschee, Synagoge, Kirche …besuchen 
• z.B. einen „runden Tisch der Religionen“ zu einem bestimmten Thema 

veranstalten. 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

  



                                                                                                                   
 
 

OPTIONAL Unterrichtsvorhaben VI: Insta, Whatsapp, Snapchat – „Ich poste, also bin ich.“ – Mein Umgang mit dem Handy  
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: (Aus dem Medienkompetenzraster). 
Die Schülerinnen und Schüler  

➢ lernen Digitale Werkzeuge kennen, wählen diese kreativ aus und setzen sie reflektiert und zielgerichtet ein (MKR1.2) 
➢ kennen und formulieren Regeln für digitale Kommunikation und Kooperation und halten diese ein (MKR3.2) 
➢ gestalten und reflektieren Kommunikations- und Kooperationsprozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft (MKR 3.3) 
➢ planen, gestalten und präsentieren Medienprodukte adressatengerecht (MKR4.1) 
➢ überprüfen, bewerten und beachten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrecht (MKR 4.4) 
➢ erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von Medien für die Realitätswahrnehmung und nutzen diese für die eigene Identitätsbildung (MKR 5.3) 
➢ beschreiben und reflektieren kritisch Medien und ihre Wirkungen und regulieren deren Nutzung selbstverantwortlich. (MKR5.4) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben in der Auseinandersetzung mit der biblischen Verbindung von 
Selbst- und Nächstenliebe den Zusammenhang von Selbstannahme und Bezie-
hungsfähigkeit, (K48) 

• erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen Zuordnung von 
Freiheit und Verantwortung des Einzelnen vor Gott und Fragen heutiger evan-
gelischer Lebensgestaltung, (K66) 

• erörtern Regeln für gelingende Partnerschaft und Möglichkeiten des Umgangs 
mit misslingender Partnerschaft, (K58) 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in der 
Bergpredigt auseinander. (K82) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Gewissenhaft – gewissenlos? Erfahrungen mit dem Gewissen 
• Ethische Dilemmata: Muss ich immer ehrlich sein? 
• Auf welcher Grundlage fälle ich Gewissensentscheidungen? 
• Christliche Werte und Normen für Gewissensentscheidungen 

 
Didaktisch-methodische Hinweise: 

➢ Fächerverbindende/übergreifende Unterrichtseinheit mit KR und 
PPL 

 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

 

Anmerkung zum Selbstregulierten Lernen (SRL):  
 

- Im Fach Evangelische Religionslehre sollen die Kernelemente des Selbstregulierten Lernens ein leitendes Prinzip des Unterrichts sein. Eine 
besondere Berücksichtigung erfahren sie im UV 1 der Jgst. 7 u.a. durch die Verwendung der SRL-Anker auf Materialien, dem Einüben der erlern-
ten Schrittfolge und Strategien beim Lernen sowie Absolvieren einer komplexen Lernaufgabe.” 

  



                                                                                                                   
 

Jahrgangsstufe 8 
Didaktischer Leitgedanke: Orientierung gewinnen im Umgang mit sich selbst und anderen 

Unterrichtsvorhaben I:  Bin ich gut (genug)? – Rechtfertigung und Selbstannahme als Herausforderung in alltäglichen und außergewöhnlichen Lebenssituationen.  

Inhaltsfelder: 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
➢ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 
➢ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 
➢ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 
➢ erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, künstlerische Darstellungen), (MK8) 
➢ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 
➢ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
➢ unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen, (HK7) 

➢ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erklären den Gedanken der Rechtfertigung – die bedingungslose Annahme des Menschen durch 

Gott – als Grundlage evangelischen Glaubens, (K64) 

• beschreiben beispielhaft lebenspraktische Konsequenzen, die sich für evangelische Christinnen 

und Christen in Geschichte und Gegenwart aus reformatorischen Einsichten ergaben bzw. ergeben, 

(K65) 

• erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen Zuordnung von Freiheit und Verant-

wortung des Einzelnen vor Gott und Fragen heutiger evangelischer Lebensgestaltung, (K66) 

• deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung, (K80) 

• erklären Grundzüge der Reformation und das sich daraus entwickelnde protestantische 
Selbstverständnis, (K86) 

• beurteilen Perspektiven für die Zusammenarbeit zwischen den christlichen Konfessionen, (K92) 

• erörtern verschiedene Erscheinungsformen von Kirche am Maßstab ihrer biblischen Begründung 
und des reformatorischen Anspruchs („ecclesia semper reformanda“). (K91) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Was ist gut und wie passe ich da rein. 
• Grundzüge der Reformation 
• Luthers zentrale Entdeckung – Gottes- und Menschenbild 
• Lebenspraktische Bedeutung des Rechtfertigungsgedankens 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
Mögliche Projektideen:  

• Welches Menschenbild wir in der Werbung gezeichnet? (MKR2, MKR5) 
• Wir präsentieren unsere Vorbilder. (MKR4) 

Berufsorientierung: 
• Beruf und Berufung nach Luther: Was kann ich und was will ich? (Parallel 

zur Potentialanalyse/Ich erkenne meine eigenen Stärken) 
• (FK3) (SK1,2,3) (MK6) (HK1) 

 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 



                                                                                                                   
 Unterrichtsvorhaben II:  Bin ich gut (genug) für Dich? – Liebe, Sexualität und Partnerschaft in moderner/diverser Lebensgestaltung 

Inhaltsfelder: 
IF 1.1: Leben in partnerschaftlichen Beziehungen 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
➢ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 
➢ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konse-

quenzen, (SK15) 
➢ erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 
➢ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 
➢ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
➢ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft, (UK8) 
➢ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 
➢ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede 

sowie Grenzen, (HK10) 
➢ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben in der Auseinandersetzung mit der biblischen Verbindung 
von Selbst- und Nächstenliebe den Zusammenhang von Selbstannahme 
und Beziehungsfähigkeit, (K48) 

• beschreiben Gefühle und Erwartungen von Jungen und Mädchen im Hin-
blick auf Partnerschaft, (K49) 

• unterscheiden Ansichten über die Bedeutung von Sexualität für die Ge-
staltung von Partnerschaft, (K50) 

• beschreiben biblische Bilder vom Menschen und setzen sich mit deren 
Relevanz für die Gestaltung von Geschlechterbeziehungen heute ausei-
nander, (K51) 

• erörtern Regeln für gelingende Partnerschaft und Möglichkeiten des Um-
gangs mit misslingender Partnerschaft, (K58) 

• beurteilen sexuelle Gemeinschaft unter der Perspektive wechselseitiger 
Verantwortung, (K59) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Männer- und Frauenbilder 
• biblische Bilder von Männern und Frauen 
• Erwartungen der SuS an eine Partnerin bzw. an einen Partner und an 

Partnerschaft 
• Sexualität und Partnerschaft 
• Bedingungen gelingender bzw. misslingender Partnerschaft 
• Umgang mit enttäuschten Erwartungen 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
• z.B. Exkurs: Historisch-kritische Methode, was sagen uns biblische Texte 

eigentlich heute?  
• Umgang mit Homosexualität in der evangelischen Kirche und in biblischen 

Texten. 
• z.B. Männer- bzw. Frauenrollen in youtube-Clips (MKR5) 
• z.B. Kooperation mit Pro Familia, Lions Quest, … 

 



                                                                                                                   
 

  

• setzen sich mit eigenem und gesellschaftlichem Geschlechterrollenver-
ständnis auseinander und beurteilen diese vor dem Hintergrund der He-
terogenität biblischer Bilder vom Menschen, (K60) 

• erklären den Gedanken der Rechtfertigung – die bedingungslose An-
nahme des Menschen durch Gott – als Grundlage evangelischen Glaubens, 
(K64) 

• beschreiben beispielhaft lebenspraktische Konsequenzen, die sich für 
evangelische Christinnen und Christen in Geschichte und Gegenwart aus 
reformatorischen Einsichten ergaben bzw. ergeben, (K65) 

• beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen 
Glauben und die Sicht auf das Leben und die Menschen heute, (K70) 

• erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstver-
ständnis des Menschen und religiösen bzw. säkularen Weltanschauun-
gen, (K112) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und 
Menschenbilder für die Lebensgestaltung. (K113) 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben III:  Kirche oder Fake? – Kriterien der Orientierung für das Kennenlernen religiöser Angebote 
Inhaltsfelder: 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 
• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konse-

quenzen, (SK15) 
• setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 
• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 
• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft, (UK8) 
• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Stand-

punkt her, (HK9) 
• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede 

sowie Grenzen, (HK10) 
nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich 

ihrer religiösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres 

jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsicht-

lich ihres Beitrags für eine gelingende Lebensgestaltung, (K93) 

• setzen sich mit unterschiedlichen Welt- und Menschenbildern in neuen 

religiösen Gruppierungen und deren Konsequenzen für die Lebensgestal-

tung auseinander, (K111) 

• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole 

und Rituale, (K118) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Erkundung religiöser Angebote 
• Merkmale religiöser Gemeinschaften 
• Kriterien der Orientierung auf dem Markt religiöser Angebote: Wem kann ich 

vertrauen? 
• Religiös begründete Freiheit und Unfreiheit 
• „Sektencheck“ 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
• z.B. Vergleich von Selbstdarstellungen religiöser Gemeinschaften (u.a. eigene 

Homepage) und Fremdbeschreibungen (u.a. Erfahrungsberichte von 
Aussteigerinnen bzw. Aussteigern)  

• z.B. eigenständige Recherche mit Quellendarstellung (MKR2, MKR4, MKR5) 
• z.B. Einladung einer bzw. eines Sektenbeauftragten 



                                                                                                                   
 

  

• unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem 

Extremismus und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in 

der Gegenwart, (K117) 

• erörtern Möglichkeiten und Grenzen eines reformatorisch begründeten 
antifundamentalistischen Engagements. (K125) 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben IV:  Yes we can – Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
Inhaltsfelder: 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes  
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK 11) 
• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 
• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Kon-

sequenzen, (SK15) 
• beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 
• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen      

Standpunkt her, (HK9) 
• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unter-

schiede sowie Grenzen, (HK10) 
• prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine 

eigene Haltung dazu. (HK14) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der Berg-
predigt als Rede vom Reich Gottes, (K73) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und 
Passagen der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• erklären an einem Beispiel aus der Bergpredigt, auf welche Weise Jesus 
die jüdische Tradition aufgreift, (K75) 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in 
der Bergpredigt auseinander, (K82) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 
Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

• erläutern Merkmale parabolischer Erzählungen in den Evangelien, (K97) 
• unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in 

Glaubenserzählungen, (K98) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Gesellschaftliche Utopien/Paradiesvorstellungen 
• Reich Gottes-Gleichnisse und Wundergeschichten 
• Konkretionen der Rede vom Reich Gottes, z.B. Besitz vs. Konsumverzicht, 

Gewalt vs. Gewaltlosigkeit, Lösbarkeit von Konflikten 
• Reich Gottes: Hoffnung auf Gerechtigkeit oder Vertröstung auf ein Leben nach 

dem Tod? 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• digitale Gestaltung eins Produkts zur Vorstellung einer idealen Welt (MKR4) 



                                                                                                                   
 

 

  

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berück-
sichtigung der Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen 
Kontext ihrer Entstehung, (K99) 

• unterscheiden grundlegende Formen der Auslegung biblischer Texte, da-
runter insbesondere den historisch-kritischen Zugang, (K100) 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und 
Weltverständnis auseinander, (K102) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersu-
chen deren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem 
in der Gesellschaft. (K122) 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 



                                                                                                                   
 

  

Unterrichtsvorhaben V:  This is not the End – Christliche Hoffnung auf Auferstehung 
Inhaltsfelder: 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft  
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 

• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu, 
(SK12) 

• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

• erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, künstlerische Darstellungen), 
(MK8) 

• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 

• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 

• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang mit Tod und Trauer und setzen 
sich mit deren Bedeutung für die Bewältigung von Endlichkeitserfahrungen auseinander, (K119) 

• vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare Vorstellungen von einem Leben nach dem 
Tod, (K120) 

• bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritualen im Umgang mit Tod und 
Trauer, (K123) 

• erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod, (K124) 
• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren Verwendung in nicht-

religiösen Zusammenhängen, (K116) 
• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der Gesellschaft, (K122) 
• deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung, (K80) 
• vergleichen den christlichen Glauben an die Auferstehung mit anderen Vorstellungen von einem Leben 

nach dem Tod, (K81) 
• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom Reich Got-

tes, (K83) 

• beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich ihrer Gegenwartsrelevanz. (K84) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Rituale und Symbole im Umgang mit Tod und Trauer 
• Christliche Hoffnung auf die Auferstehung der Toten 
• Besuch eines Friedhofes 
• Trauerarbeit 
• Hospizarbeit 
• Suizid 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Besuch eines Hospizes, Friedhofes, eines Bestattungsunternehmens 
 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 



                                                                                                                   
 

Jahrgangsstufe 9 
Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzung mit Grundfragen des Lebens 

Unterrichtsvorhaben I:  Dürfen, Sollen, Müssen?!? – Erste Schritte zur ethischen Urteilsbildung 
Inhaltsfelder: 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 1.2: prophetischer Protest  
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
➢ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 
➢ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 
➢ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konse-

quenzen, (SK15) 
➢ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 
➢ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
➢ identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 
➢ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 

Standpunkt her. (HK9) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen Zuordnung von Freiheit und Verant-

wortung des Einzelnen vor Gott und Fragen heutiger evangelischer Lebensgestaltung, (K66) 

• beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen Glauben und die Sicht auf das 
Leben und die Menschen heute, (K70) 

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Gestaltung der Lebensver-

hältnisse aller Menschen als Konsequenz des biblischen Verständnisses von Gerechtigkeit, (K54) 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen Freiheits-, Friedens- 

und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Her-

ausforderungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft, (K62) 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in der Bergpredigt auseinan-

der. (K82) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Konfrontation mit Dilemmasituationen (z.B. Kurzfilm: Sommersonntag; „Schiffsdilemma“ Dark Knight 
rises) 

• Handlungsfreiheit und Entscheidungsfreiheit 

• Vorstellungen vom „guten Leben“ 

• Konzepte von Verantwortung (Nächsten- und Feindesliebe) 

• Reichweite von Verantwortung 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Schritte ethischer Urteilsfindung 

• z.B. Einübung eines Modells ethischer Urteilsbildung 

• z.B. ethische Positionserkundung in der Klasse per Abstimmungsapp (MKR3) 

• z.B. Einladung eines außerschulischen Experten zu einem aktuellen ethischen Konfliktthema 
Berufsorientierung:  

• Vorstellungen vom „Guten Leben“ (Lebensplanung, Berufe und ihre ethische Dimensionen. 
• Herausarbeiten biblischer Grundlagen der Ethik (u.a. Zehn Gebote, Goldene Regel) und exemplarische 

Darstellung welche Konsequenzen sich daraus für menschliches Handeln in der Berufswelt ergeben. 
(Internetrecherche)  

• (SK1,2,3) (MK1) 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 



                                                                                                                   
 
 

  

Unterrichtsvorhaben II:  Ein Blick über den christlichen Tellerrand – Betrachtung fernöstlicher Religionen 
Inhaltsfelder: 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
➢ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 
➢ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13), 
➢ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 
➢ setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung, (UK7) 
➢ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 
➢ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
➢ reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen, (UK10) 
➢ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 
➢ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie Grenzen. 

(HK10) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern zentrale Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in fernöstlichen Religionen im Hinblick auf 

ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung, (K107) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder für die Lebensge-

staltung, (K113) 

• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Verständigung, (K115) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren Verwendung in 

nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

• unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang mit Tod und Trauer und setzen 

sich mit deren Bedeutung für die Bewältigung von Endlichkeitserfahrungen auseinander, (K119) 

• vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare Vorstellungen von einem Leben nach dem 

Tod, (K120) 

• bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritualen im Umgang mit Tod und 

Trauer, (K123) 

• erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod. (K124) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Buddhas religiöse Entdeckung und seine Schlussfolgerungen 
• Vergleich von Buddhismus und Hinduismus 
• „Westlicher Buddhismus“ 
• Buddhismus in der Popkultur 
• Rolle des Buddhismus / Hinduismus in asiatischen Ländern 
• Meditation und Yoga als eine zentrale Form buddhistischer Spiritualität 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
• z.B. Gruppenarbeiten mit Präsentationen und Feedbackübungen 
• z.B. selbstständige Recherchen zu buddhistischen Gruppierungen in 

Deutschland mit Quellenevaluation (MKR2;MKR4,MKR5) 
• z.B. Zusammenarbeit mit dem Fach Praktische Philosophie im Bereich 

Religionskunde 
• z.B. Besuch einer örtlichen buddhistischen oder ggf. hinduistischen 

Gemeinschaft 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 



                                                                                                                   
 
  

Unterrichtsvorhaben III:  Notruf 110 – Vom Umgang mit Leid und Leidenden 

Inhaltsfelder: 
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
➢ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 
➢ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 
➢ erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiö-

sen Kontexten zu, (SK12) 
➢ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 
➢ analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente, (MK7) 
➢ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben historische Hintergründe der Kreuzigung Jesu, (K76) 

• erläutern den Zusammenhang von Leben und Handeln Jesu und seinem Tod am Kreuz, (K77) 

• unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang mit Tod und Trauer und 

setzen sich mit deren Bedeutung für die Bewältigung von Endlichkeitserfahrungen auseinander, 

(K119) 

• bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritualen im Umgang mit 

Tod und Trauer, (K123) 

• unterscheiden Aussagen über Gott von Bekenntnissen des Glaubens an Gott, (K67) 

• identifizieren die kritische Überprüfung von Gottesvorstellungen als Möglichkeit zur Korrektur 

und Vergewisserung von Glaubensüberzeugungen, (K68) 

• identifizieren verschiedene Formen der Bestreitung oder Infragestellung Gottes sowie seiner 

Funktionalisierung, (K69) 

• erörtern und beurteilen Argumente für und gegen den Glauben an Gott, (K71) 

• erörtern die biblisch-theologische Rede von der Unverfügbarkeit Gottes in Bezug auf menschliche 

Vorstellungen und Wünsche, (K72) 

• vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum und Islam im Hinblick auf 

ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung. (K106) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Konkrete Erfahrungen von Leid und Ungerechtigkeit 
• Leiderfahrungen und Gottesbild  
• Hiob, Psalmen, Prediger 
• Umgang mit Leidenden. „Häschen tröstet“ als Beispiel aus der Kinderliteratur 
• Kreuzestheologie 
• Notfalltelefon – institutionalisierter Umgang mit Krisen  

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. textproduktive und erfahrungsorientierte Erschließungsformen biblischer 
Texte 

• z.B. Erstellen von Videoarbeiten zu einzelnen Bibelstellen (MKR4) 
• z.B. Einladung einer Notfallseelsorgerin bzw. eines Notfallseelsorgers 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben IV:  Kann das Ende auch ein Anfang sein? – Auferstehung, Wiedergeburt und andere religiöse Vorstellungen vom Leben nach dem 
Tod 
Inhaltsfelder: 
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen  
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
➢ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 
➢ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 
➢ erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiö-

sen Kontexten zu, (SK12) 
➢ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 
➢ erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, künstlerische 

Darstellungen), (MK8) 
➢ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
➢ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 
➢ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden historische von bekenntnishafter Rede von der Auferstehung, 

(K78) 

• erklären die theologische Differenzierung zwischen „Jesus“ und „Christus“, 

(K79) 

• deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung, (K80) 

• vergleichen den christlichen Glauben an die Auferstehung mit anderen Vor-

stellungen von einem Leben nach dem Tod, (K81) 

• beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich ihrer Gegen-

wartsrelevanz, (K84) 

• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und 

Weltverständnisses der großen Weltreligionen, (K108) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Sammlung und Vergleich von Jenseitsvorstellungen 
• Ostererzählungen 
• Gerichtsvorstellungen 
• Himmel, Hölle, Fegefeuer (in der Kunst) vs. Rad der Wiedergeburten 
• Tun-Ergehen-Zusammenhang 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Methoden der Bildanalyse 
• z.B. Jenseitsvorstellung in moderner und mittelalterlicher Kunst (MKR2) 
• z.B. Besuch einer thematisch passenden Kunstausstellung (Wallraff – 

Richartz Museum) 



                                                                                                                   
 

  

• beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und religiöser Vorschriften 

für die Lebensgestaltung, (K114) 

• vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare Vorstellungen von 

einem Leben nach dem Tod, (K120) 

• erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod, (K124) 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichti-

gung der Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ih-

rer Entstehung, (K99) 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Welt-

verständnis auseinander. (K102) 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben V:  Wie ungerecht! …  Oder doch nicht? – Gesellschaftliche Gerechtigkeitsvorstellungen in christlicher Perspektive 
Inhaltsfelder: 
IF 1. 2: prophetischer Protest  
IF 3. 1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
➢ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 
➢ setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 
➢ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 
➢ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
➢ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
➢ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt her, (HK9) 
➢ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung dazu, 

(HK14) 
➢ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern prophetische Rede und prophetisches Handeln als Kritik aus der Perspektive der Ge-

rechtigkeit Gottes, (K53) 

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Gestaltung der Lebens-

verhältnisse aller Menschen als Konsequenz des biblischen Verständnisses von Gerechtigkeit, 

(K54) 

• erörtern vor dem Hintergrund des biblischen Gerechtigkeitsbegriffs gesellschaftliches Engage-

ment ausgewählter Personen, Gruppen bzw. Projekte, (K61) 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen Freiheits-, Frie-

dens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick 

auf Herausforderungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft, (K62) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen der Bergpredigt als 

Orientierungsangebote, (K74) 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in der Bergpredigt ausei-

nander, (K82) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom 

Reich Gottes, (K83) 

• beschreiben an Beispielen grundlegende Aspekte der Beziehung von Kirche, Staat und Gesell-

schaft im Verlauf der Geschichte und in der Gegenwart, (K87) 

• erörtern die Verantwortung von Kirche für Staat und Gesellschaft. (K94) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Konkurrierende Gerechtigkeitskonzepte 
• Drei mögliche Säulen von Nachhaltigkeit: Wohnen, Mobilität und Konsum 

(Obdachlosigkeit bei uns vor Ort) 
• Armut und Reichtum in globaler Perspektive 
• Bildungsgerechtigkeit 
• Jesu Rede von Gottes Gerechtigkeit 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
• Slaveryfootprint.org – Problematisierender Einstieg in das Thema 
• #z.B. selbstständige Aufbereitung und Präsentation eines aktuellen 

Gerechtigkeitsthemas (MKR2, MKR4) 
• z.B. selbstständige Recherche mit Quellenbewertung (MKR5) 
• z.B. Einladung von Vertretern einer NGO („Non-governmental organisation“) zu 

einem thematisierten Problem 
Berufsorientierung: 

• Slaveryfootprint.org – Problematisierender Einstieg in das Thema. ZB. 
Selbstständige Aufbereitung und Präsentation eines aktuellen 
Gerechtigkeitsthemas (u.a. Gender/pay-gap/Lebenssituation von 
Bürgergeldempfänger*Innen) 



                                                                                                                   
 

  

• Selbstständige Recherche mit Quellenbewertung. Z.B. Einladung von Vertretern 
einer NGO (Non-Governmental-Organisation, z.B. Tafel) zu einem thematisierten 
Problem 

• (FK3,6) (SK1,2,3) (MK6) (HK1-3) 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 



                                                                                                                   
 

Jahrgangsstufe 10 
Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzung mit dem Zusammenhang von Glaube und Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben I:  Glaube im Kreuzverhör der Wissenschaft – plurale Wahrheitskonzepte und Weltanschauungen im Vergleich 
Inhaltsfelder: 
IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  
➢ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 
➢ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 
➢ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 

Konsequenzen, (SK15) 
➢ analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente, (MK7) 
➢ beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 
➢ setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung, (UK7) 
➢ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 
➢ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden Aussagen über Gott von Bekenntnissen des Glaubens an Gott, (K67) 

• identifizieren die kritische Überprüfung von Gottesvorstellungen als Möglichkeit 

zur Korrektur und Vergewisserung von Glaubensüberzeugungen, (K68) 

• identifizieren verschiedene Formen der Bestreitung oder Infragestellung Gottes 

sowie seiner Funktionalisierung, (K69) 

• erörtern und beurteilen Argumente für und gegen den Glauben an Gott, (K71) 

• erörtern die biblisch-theologische Rede von der Unverfügbarkeit Gottes in Bezug 

auf menschliche Vorstellungen und Wünsche, (K72) 

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer re-

ligiösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen zeitge-

schichtlichen Kontextes, (K85) 

• beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der Evangelien, (K96) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Streit um die Weltentstehung 
• Kreationismus 
• Empirische vs. hermeneutische Erkenntniswege 
• Konkurrierende Wahrheitskonzepte 
• Schriftverständnis und Auslegungspraxis – biblische Hermeneutik 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
• z.B. Kooperation mit den Fächern Erdkunde und Biologie  

 



                                                                                                                   
 
• unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in Glau-

benserzählungen, (K98) 

• unterscheiden grundlegende Formen der Auslegung biblischer Texte, darunter ins-

besondere den historisch-kritischen Zugang, (K100) 

• erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel als Wort Gottes, (K103) 

• bewerten unterschiedliche Deutungen biblischer Aussagen in Bezug auf ihre Kon-

sequenzen, (K104) 

unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extremismus 
und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart. (K117 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

  



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben II: Ich bin das EINZIGE Licht, ich bin das WAHRE Wort – der Umgang mit dem Fundamentalismus und der Suche nach den einfa-
chen Antworten 
Inhaltsfelder: 
IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
➢ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 
➢ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 
➢ erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 
➢ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 
➢ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft, (UK8) 
➢ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
➢ unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen, (HK7) 
➢ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben an Beispielen grundlegende Aspekte der Beziehung von Kirche, 
Staat und Gesellschaft im Verlauf der Geschichte und in der Gegenwart, (K87) 

• unterscheiden grundlegende Formen der Auslegung biblischer Texte, darunter 
insbesondere den historisch-kritischen Zugang, (K100) 

• vergleichen die Bedeutung der Bibel im Christentum mit dem Stellenwert von 
heiligen Schriften in anderen Religionen, (K101) 

• erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel als Wort Gottes, 
(K103) 

• bewerten unterschiedliche Deutungen biblischer Aussagen in Bezug auf ihre 
Konsequenzen, (K104) 

• erläutern unterschiedliche Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in Religi-
onen und Weltanschauungen, (K110) 

• erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstverständ-
nis des Menschen und religiösen bzw. säkularen Weltanschauungen, (K112) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Men-
schenbilder für die Lebensgestaltung, (K113) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Faszination Fundamentalismus – die Faszination der einfachen Antworten 
• Recherche: Fundamentalistische Gruppierungen und ihre Geschichte  
• Verbindung Religion – Gesellschaft – Fundamentalismus 
• Fundamentalismus und Gewalt 
• Mediale Verbreitungsformen fundamentalistischer Überzeugungen 
• Möglichkeiten antifundamentalistischen Engagements  
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
• z.B. Einschätzen der Seriosität von Quellen (MKR4, MKR5) 
• z.B. Analyse einschlägig tendenziöser Webseiten (MKR6) 

 



                                                                                                                   
 
• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Verstän-

digung, (K115) 
• unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extre-

mismus und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegen-
wart, (K117) 

• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und 
Rituale, (K118) 

• erläutern Gemeinsamkeiten und Unterschiede religiös-fundamentalistischer 
und religiös verbrämter extremistischer Überzeugungen in unterschiedlichen 
Religionen in Bezug auf ihre Ursache und Wirkung, (K121) 

• erörtern Möglichkeiten und Grenzen eines reformatorisch begründeten anti-
fundamentalistischen Engagements. (K125) 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

  



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben III: Wie politisch darf die Kirche sein? – Das Verhältnis von Staat und Kirche 

Inhaltsfelder: 
IF 1.2: prophetischer Protest  
IF 1.3: diakonisches Handeln 
IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

➢ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 
➢ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 
➢ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 

Konsequenzen, (SK15) 
➢ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, 

(MK11) 
➢ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
➢ identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 
➢ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 
➢ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine 

eigene Haltung dazu. (HK14) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte 
Gestaltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des 
biblischen Verständnisses von Gerechtigkeit, (K54) 

• beschreiben das christliche Verständnis diakonischen Handelns als Aus-
druck und Gestaltung christlich motivierter Nächstenliebe, (K56) 

• erläutern den Einsatz für Menschenwürde und Freiheit als Konsequenz 
aus der biblischen Rede von der Gottesebenbildlichkeit des Menschen, 
(K57) 

• erörtern vor dem Hintergrund des biblischen Gerechtigkeitsbegriffs ge-
sellschaftliches Engagement ausgewählter Personen, Gruppen bzw. Pro-
jekte, (K61) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
Konkrete Beispiele für den Streit um Kirchenasyl 

• Kirchenasyl im Laufe der Geschichte 
• Biblische Legitimationen für Kirchenasyl 
• Rolle und Selbstverständnis der Kirche in der Demokratie 

 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
• z.B. Zusammenarbeit mit dem Fach Politik 
• Siehe BO; (MKR2, MKR4) 

 
 
 



                                                                                                                   
 
• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am bibli-

schen Freiheits-, Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Le-
bens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch 
den digitalen Wandel der Gesellschaft, (K62) 

• beurteilen an ausgewählten Beispielen, inwieweit diakonisches Handeln 
nach christlichem Verständnis Einsatz für Menschenwürde und Freiheit 
ist, (K63) 

• beschreiben an Beispielen grundlegende Aspekte der Beziehung von Kir-
che, Staat und Gesellschaft im Verlauf der Geschichte und in der Gegen-
wart, (K87) 

• erörtern die Verantwortung von Kirche für Staat und Gesellschaft, (K94) 
• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und 

Weltverständnis auseinander. (K102) 

Berufsorientierung: 
• Erstellen eines Mimes oder eines Podcasts und dessen Präsentation zum 

Thema:“Evangelische Kirche als Arbeitgeber – alles im diakonischen Sinne“ 
z.B. mit Hilfe einer selbstständigen Recherche mit Quellenbewertung. 

• (FK 3,6) (SK1,2,3) (MK6) (HK1-3) 
 

 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

 

 

  



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben IV: Anpassung oder Widerstand? Christinnen und Christen in den deutschen Diktaturen des 20. Jahrhunderts 

IF 1. 2: prophetischer Protest  
IF 2. 1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 4. 3: Kirche in totalitären Systemen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

➢ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 
➢ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 
➢ setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 
➢ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 
➢ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft, (UK8) 
➢ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
➢ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 

Standpunkt her, (HK9) 
➢ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei 

Unterschiede sowie Grenzen, (HK10) 
➢ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Ge-

staltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des bibli-

schen Verständnisses von Gerechtigkeit, (K54) 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am bibli-

schen Freiheits-, Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Le-

bens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch 

den digitalen Wandel der Gesellschaft, (K62) 

• beschreiben beispielhaft lebenspraktische Konsequenzen, die sich für 

evangelische Christinnen und Christen in Geschichte und Gegenwart aus re-

formatorischen Einsichten ergaben bzw. ergeben, (K65) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Kirche im Nationalsozialismus 
• Kirchenpolitik im NS-Regime 
• Deutsche Christen und Bekennende Kirche 
• Kirchliche Reaktionen auf Euthanasie / Holocaust 
• Exemplarische Biographien von Menschen christlichen Glaubens im 

Widerstand 
• Kirche in der DDR 
• „Kirchenpolitik“ in der DDR 
• Biographien von Menschen christlichen Glaubens in der DDR 
• Rolle der Kirche in der Wendezeit 

 
 



                                                                                                                   
 
• identifizieren Auswirkungen eines totalitären Systems auf kirchliche Struk-

turen und kirchliches Leben, (K88) 

• beschreiben anhand von Biografien unterschiedliche Haltungen von Chris-

tinnen und Christen zum Machtanspruch eines totalitären Systems zwi-

schen Anpassung und Widerstand, (K89) 

• erläutern in Grundzügen am Beispiel der „Deutschen Christen“ und der „Be-

kennenden Kirche“ Reaktionsformen der evangelischen Kirchen auf das na-

tionalsozialistische Regime in Deutschland zwischen 1933 und 1945, (K90) 

• erörtern die Verantwortung von Kirche für Staat und Gesellschaft, (K94) 

• erörtern vor dem Hintergrund des Nationalsozialismus bzw. anderer tota-

litärer Systeme die Frage nach Recht und Pflicht von Christinnen und Chris-

ten, totalitären Strukturen in Staat und Gesellschaft Widerstand entgegen-

zusetzen. (K95) 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Zusammenarbeit mit dem Fach Geschichte 
• Erstellen von Erklärvideos zu den einzelnen Themenschwerpunkten (MKR2, 

MKR4, MKR5) 
 

 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 

 

 

  



                                                                                                                   
 

Unterrichtsvorhaben V: Brave new world! – Der Mensch zwischen religiösen und gesellschaftlichen Endzeitvorstellungen 

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 
➢ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 

Konsequenzen, (SK15) 
➢ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 
➢ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
➢ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 
➢ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der Berg-

predigt als Rede vom Reich Gottes, (K73) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und 

Passagen der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 

Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksich-

tigung der Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kon-

text ihrer Entstehung, (K99) 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und 

Weltverständnis auseinander, (K102) 

• bewerten an Beispielen die Rezeption biblischer Texte in der analogen 

und digitalen Medienkultur, (K105) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Apokalyptische Bilder in der Popkultur / in Filmen etc. 
• Utopien vs. Dystopien 
• Biblische Vorstellungen vom Ende der Welt 
• Die Vision des Reiches Gottes 
• Verantwortung für die Zukunft 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Zusammenarbeit mit dem Fach Kunst 
• Erstellen eines Padlets  zum Thema apokalyptische Bilder in der Popkultur 

(MKR2, MRK4) 



                                                                                                                   
 
• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersu-

chen deren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in 

der Gesellschaft. (K122) 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

 

 


